
Beschaulich, traditionsreich, geschmackvoll und gleichzeitig etwas vornehm: All das sind Attribute,
die der Kurort Karlsbad zu bieten hat. Die Stadt gehört zu den berühmtesten Kurorten der Welt und
war in der Vergangenheit Anziehungspunkt für unzählige prominente Persönlichkeiten.

REISEINFORMATION

WOHLFÜHLTAGE IM BÖHMISCHEN BÄDERDREIECK - BUSREISE TSCHECHIEN /
WEST-TSCHECHIEN

REISEPROGRAMM:
1. Tag: Anreise in das böhmische Bäderdreieck nach Marienbad. Nach dem Zimmerbezug können Sie einen
angenehmen Spaziergang durch die Stadt machen. Allabendlich werden Sie im Hotelrestaurant mit herrlichen
Köstlichkeiten verwöhnt.
2. Tag: Am Vormittag statten Sie Marienbad einen Besuch ab. Es ist ein einzigartiges Erlebnis, durch die elegante,
neoklassizistische Kurkolonnade zu spazieren. Am Nachmittag besichtigen Sie Franzensbad, das kleinste und
beschaulichste Kurbad. Im ausgedehnten Kurpark spazieren Erholungssuchende.
3. Tag: Beim Stadtspaziergang durch Karlsbad sehen Sie einzigartige Fassaden der altehrwürdigen Kurhotels,
wunderbare Kirchenbauwerke und die bekannten Kolonnaden. Der Nachmittag steht Ihnen zur freien Verfügung. 
4. Tag: Heute besuchen Sie Pilsen, bekannt durch das Bier. Nach einer Stadtbesichtigung erfahren Sie alles über
den herzhaften Gerstensaft, wobei eine Kostprobe nicht fehlen darf. 
5. Tag: Heimreise.

INKLUDIERTE LEISTUNGEN
 Fahrt im Reisebus inkl. Basisservice
 4 x Nächtigung im ****Hotel Butterfly in Marienbad inkl. Halbpension
 freie Nutzung des Schwimmbades
 1 x Ganztagesführung Franzensbad und Marienbad
 1 x 2 Stunden Stadtführung Pilsen inkl. Eintritt Brauerei Pilsen mit Verkostung
 1 x 2 Stunden Stadtführung Karlsbad
 1 x Stadtführung Marienbad
 Ortstaxe

NICHT INKLUDIERTE LEISTUNGEN

-
-
-
-
-
-
-
-



Ev. weitere Eintritte

STÄDTE
Marienbad
MARIENBAD

Marianske Lazne bezaubert auf den ersten Blick als einzigartiges Kleinod im Smaragdring der Wälder und Hänge. In
dem malerischen Tal in einer Seehöhe von 628 m gelang es den Gartenbauarchitekten, beginnend mit dem Jahr 1817
eine wundervolle Gartenstadt aufzubauen, in der die Kurhäuser, Sanatorien, Hotels und Privathäuser von
Parkanlagen umgeben. Das Stadtbild bezaubert mit herrlichen Jugendstil- und Empirehäusern.

Die traditionelle Grundlage für die hervorragenden Behandlungsergebnisse bilden vorerst das subalpine Klima, die herrlichen
Spaziergänge und hauptsächlich die Bade- und Trinkkuren, die das an Kohlendioxid und Mineralsalzen reiche Mineralwasser nutzen.
Eine Besonderheit stellt das freie Quellgas dar, das zu Kohlensäurebädern verwendet wird.

Franzensbad
FRANZENSBAD

Mit nur rund 5.000 Einwohnern ist Franzensbad das kleinste der drei böhmischen Bäder. Seine 24
Mineralquellen und die radioaktive Moorerde machten den Ort zu einem Herz-, Rheuma und
Frauenheilbad von Weltgeltung.

Schon im 16. Jh. war der Egerer Säuerling im weiten Umkreis wohlbekannt. Die Quellen in dieser Moorlandschaft
wirken besonders bei Frauenleiden. Immerhin hat bereits Paracelsus zu Beginn des 16. Jh. den „Egerer
Säuerling“ als besonders heilkräftig bei Frauenleiden gepriesen, was zuerst freilich nur die Einheimischen
genossen. Aber seit dem 18. und dann vor allem im 19. Jh. hat man das Wasser, abgefüllt in Tonflaschen, in viele
europäische Länder versandt. Seit dem frühen 17. Jh. kamen allsommerlich vornehme Kurgäste nach Schlada, wie
der Ort, der zu Eger gehörte, damals hieß. Caspar Bruschius berichtete schon 1542, dass das Wasser „sehr
gesund und lustig zu trinken“ sei.

Mittelpunkt ist der ehemalige Kurplatz (jetzt: namesti Miru). Hier befanden sich in der Nähe der Franzensquelle
die ersten Badehäuser. Die meisten Gebäude stammen aus der Zeit des Spätklassizismus, die Kolonnade aus dem
Jahre 1912-14. Die Hauptquelle - die Franzensquelle - wird in einem Rundbau aus dem Jahr 1832 aufgefangen.
Eine Skulptur zeigt Amor mit einem Fisch. Frauen, die diesen Knaben berühren, sollen bald guter Hoffnung sein.

Westlich vom Kurhaus befindet sich das Badehaus I. aus dem Jahr 1827, anschließend der Dvorak-Park mit dem
runden Holzpavillon der Luisenquelle und des kalten Sprudels. In diesem Park entspringen auch die
Glaubersalzquellen I. und II. Das Glaubersalz, ein bewährtes Abführmittel, ist ein Natriumsulfat (Mirabilit), das



nach dem Apotheker Johann Rudolf Glauber (1604-1670) benannt wurde.

Neben der Franzensquelle befinden sich die Glaubersalzquellen III. und IV. sowie die Neuquelle. Weiter westlich ist
die Adlerquelle, benannt nach dem Gründer von Franzensbad. Nicht weit davon steht sein Denkmal.

In der Nähe der Adlerquelle entspringt die Wiesenquelle. Die Kolonnade dieser Quelle wurde vom Pilsner
Architekten Frantisek Filous entworfen. Der Bau, der aus dem Jahr 1843 stammt, beeinflusste alle anderen Bauten
dieser Art in Westböhmen. Die Kolonnade besteht aus drei Räumen - der mittlere dient als Gesellschaftsraum, die
beiden Seitenräume, direkt an der Quelle gelegen, sind für die Kurgäste zum Trinken vorgesehen.

Das Haus zu den „Drei Lilien“ (Narodni Tridia Nr. 10) aus dem Jahre 1794 war eine der ersten erbauten
Pensionen in Franzensbad, heute ist ein beliebtes Luxushotel.

Karlsbad
KARLSBAD

Den berühmten Kurort verbindet nicht nur der Name mit einem der bedeutendsten böhmischen
Herrscher, sondern auch die Legende über die Gründung des Ortes. Der Sage nach soll ein Hirsch,
den er jagte, den König zu den Thermalquellen geführt haben.

Tatsache ist, dass Karl IV. im Jahr 1358 unweit des in eine Höhe von 15 m emporschießenden Sprudels ein
Jagdschlösschen errichten ließ, in dem er mehrfach weilte. Die Überreste des Schlösschens bilden heute den Kern
des prismenartigen Turms auf dem Schlossberg, von dem aus alljährlich die festlichen Fanfarenklänge zur
Eröffnung der Saison ertönen. Sein Ansehen, den Ruhm als Bäder- und Kulturzentrum errang Karlovy Vary erst an
der Wende des 18. zum 19. Jh., als zahlreiche europäische Persönlichkeiten den Kurort mit Vorliebe aufsuchten.

Das Zentrum des Kurbetriebs sind nach wie vor die Mühlkolonnade, der Marktplatz, wo ein Relief an die
Entstehungsgeschichte erinnert, die Schlosskolonnade, auf die stolz die Ruinen des Jagdschlosses Karls IV.
herabblicken, und der „Sprudel“ selbst. Die malerische Kulisse dazu bildet der barocke Dom des Prager
Baumeisters Dientzenhofer.

Die Schönheit der Landschaft, die Eleganz der Sanatorien und Villen, die sich harmonisch den Terrassen der Hügel
anpassen, die romantischen Pfade, poetisch nach Künstlern benannt, die hier geweilt haben (Chopin, Beethoven,
Michiewicz, Turgenev, Gogol, Dvorak...) bezaubern den Besucher.

Hervorragenden Ruf haben außerdem Karlsbader Porzellan, Glas der Marke Moser, Karlsbader Oblaten und die
inoffizielle „Dreizehnte Quelle“, der original Becherovka-Likör.

Der Karlsbader Kaffee

Die Geburtsstunde des Karlsbader Kaffees dürfte um die Wende des 18. Jh, im Zeitalter Goethes, gelegen haben.
1683 mussten die Türken vor Wien ihren gewohnten Kaffeeproviant zurücklassen, der nun säckeweise den
Wienern ein neues „Lebensgefühl“ - das Kaffeetrinken - bescherte. Gewiss fand der neue Genuss bald auch einen
Weg nach Karlsbad, nicht als „türkischer Mokka“ sondern als ein neues, geheimnisumwittertes Getränk, das schon
morgens serviert, Inbegriff eines Karlsbader Frühstücks und einer Karlsbader „Jause“ wurde.



Niemand ergründete sein genaues Rezept, an dem das Wasser der Quellen, ein Zusatz - „Zichorie“ genannt - ein
bestimmtes Abbrühen und das Filtern im „Kaffee-Sackel“ maßgeblich beteiligt waren. Kein Wirt gab sein
Geheimnis preis, und niemals wurde es in Kochbüchern gelüftet. Man hütet das Aroma, die Kaffeeprovenienzen
und deren Mischungen bis zum heutigen Tage.

Wer schon morgens seine Schritte zum „Posthof“, „Freundschaftssaal“ oder „Kaiserpark“ lenkte, dem wurde der
duftende Kaffee mit reschen gebräunten Kipferln, Ei und Kurschinken mit Butter und Milch aus der Hammerner
Molkerei von freundlichen Mädchen gereicht. Solch eine Frühstücks-Komposition, inmitten blühender
Rhododendren und Rosenbeete, unter schattigen Bäumen, mit der andächtigen Ruhe einer unberührten Natur,
brachte den Gast dem Geheimnis dieses königlichen Getränks näher. Dieses nicht Greifbare, nicht wägbare, das
Karlsbad ausstrahlte, schenkte dem Gast erst die Fähigkeit, sich dem Gebotenen gelöst und schwärmerisch
hinzugeben. Und wer am Nachmittag dem Impromptu von Schubert oder einer Bruckner-Symphonie lauschte, dem
wurde der Kaffeegenuss zum großen Erlebnis.

Die Karlsbader Oblate

Die Herkunft der „Karlsbader Oblate“ liegt im Dunkel der Geschichte. Soviel erzählt die Tradition, dass die
Hausfrauen schon vor 1800 verstanden, Oblaten zu backen. Sie wollten damit den Kurgästen eine schmackhafte,
leicht verdauliche Krankenkost vorsetzen.

1827 wanderte Barbara Nasler aus Lubenz zu, heiratete 1854 den einzigen Polizisten Michael Bayer und
begründete die erste Karlsbader Oblatenbäckerei. Von ihr weiß man sozusagen amtlich über das häusliche
Oblatenbacken. Erst durch einen besonders feinen Teig, mehr Zucker und edlere Gewürze zwischen den beiden
Scheiben, erhielt die Oblate ihre Vollendung, die ihren späteren Ruf begründete. Die Backplatten wurden mit der
Gravur „Karlsbader Oblaten - Barbara Bayer“ versehen, und in kurzer Zeit fand die fein getönte, resch gebackene,
nach Mandeln schmeckende Oblate Anklang und Absatz.

Kaiser Wilhelm I. schätzte sie zum täglichen Frühstück und verlieh der tüchtigen Frau den Titel einer Königlich-
preußischen Hoflieferantin. Noch zu Lebzeiten kaufte sie das Haus „Novarra“ am Wiesenberg, nach ihrem Tode
baute ihr ältester Sohn Karl 1887 die Bäckerei weiter aus und vergrößerte die Werbung. Die ansprechenden
runden Blechhüllen mit Karlsbader Wahrzeichen begleiteten viele Kurgäste in ihre Heimatländer. Karl Bayer wurde
spanischer, russischer, holländischer, serbischer, rumänischer, bayerischer und 1899 auch österreichischer
Hoflieferant. Kaiserin Elisabeth besuchte den „Geschäfts-Salon“ der Firma und ließ sich Oblaten nach Miramare
und Korfu schicken. Sie bat um einen Schokoladenüberzug à la Pieschinger, wofür der Hof ihre
Lieblingsschokolade lieferte.

Die „Abschnittln“, in Egerländer Mundart „Oschniela“ genannt, der Abfall vom Rande der Stanze, erfreuten sich
bei den Buben der Nachbarschaft großer Beliebtheit; konnte man doch vor dem Ersten Weltkrieg schon eine
ganze Menge dieses „köstlichen Abfalls“ erwerben.

Der Karlsbader Becherovska (Becherlikör)

1805 überließ ein angesehener englischer Arzt namens Dr. Frobring dem Bürger Josef Becher anlässlich eines
Kuraufenthaltes ein Rezept, nach dem schon 1807 der bald berühmte „Karlsbader Becherovska“ fabrikmäßig
hergestellt wurde. Josef Becher, ein Neffe des Badearztes Dr. David Becher, betrieb laut amtlichen Urkunden
schon seit 1794 die Erzeugung von Spirituosen.

Becherovska, ein Magenlikör, völlig frei von gesundheitsschädlichen Stoffen, gestützt auf zahlreiche ärztliche
Gutachten, empfahl sich direkt als Medikament bei Störungen im Magentrakt und auf Grund seiner



hervorragenden Eigenschaften als wirksames Hausmittel. Die Firma blieb bis 1945 ein Familienbetrieb, der sich
von Sohn auf Sohn vererbte.

In allen Staaten war „Becherovska“ mit seiner Originalverpackung geschützt, auf Ausstellungen gab es höchste
Preise, deren Krönung die „Goldene Medaille“ der „Internationalen Hygieneausstellung“ in Dresden war. Auch die
Kurgäste, die strengen Regeln folgen mussten, durften sich dieses Magenelixiers erfreuen, und es gab ihnen das
Gefühl, ein wohlschmeckendes „Klostergeheimnis“ zu trinken, zu genießen, ohne bereuen zu müssen.

138 Jahre lang war der Becherovska der Welt bester Magenlikör. Nach 1945 war der Name nicht mehr geschützt
und die Familie versuchte in Kettwig/Ruhr einen neuen Beginn. Nach einigen Jahren starb sie aus, und das
Unternehmen wurde von „Underberg“ erworben.

Pilsen
Pilsen ist die viertgrößte Stadt Tschechiens im Westen von Böhmen und der Verwaltungssitz des Plze?ský kraj.
Bekannt ist Pilsen vor allem wegen des Pilsner Biers und der Škoda-Werke. Die Universitäts- und Bistumsstadt hat
weithin eine bedeutende Stellung als Industrie-, Handels-, Kultur- und Verwaltungszentrum und etwa 168.000
Einwohner.

AUSFLUGSZIELE
Böhmisches Bäderdreieck
Thermen und Kuren haben in Tschechien eine jahrhundertealte Tradition. Seine glanzvollste Zeit hatte das
böhmische Bäderdreieck im 19. Jahrhundert, als Franzensbad, Marienbad und Karlsbad als 'Salon Europas' galten.
Heute erstrahlen die berühmten Kurorte wieder im Glanz früherer Zeiten. Ausflügler und Urlauber können sich am
traditionsreichen, mondänen Ambiente und an den Heilquellen erfreuen sowie vielfältige medizinische
Behandlungen in Anspruch nehmen.In der unmittelbaren Umgebung des Bäderdreiecks liegen das mittelalterliche
Städtchen Cheb (Eger) und das wegen des dort gebrauten Bieres weltberühmte Plze? (Pilsen). Zahlreiche Burgen
und Klöster sowie malerische Dörfer im Egerländer Fachwerkstil zählen zu den weniger bekannten Reisezielen der
Region. Wanderer und Aktivurlauber finden in der waldreichen, hügeligen Umgebung ideale Bedingungen für die
Erholung in der Natur.Thermen und Kuren haben in Tschechien eine jahrhundertealte Tradition. Seine glanzvollste
Zeit hatte das böhmische Bäderdreieck im 19. Jahrhundert, als Franzensbad, Marienbad und Karlsbad als 'Salon
Europas' galten. Heute erstrahlen die berühmten Kurorte wieder im Glanz früherer Zeiten. Ausflügler und Urlauber
können sich am traditionsreichen, mondänen Ambiente und an den Heilquellen erfreuen sowie vielfältige
medizinische Behandlungen in Anspruch nehmen.

LÄNDER
Tschechien
Tschechien, offiziell die Tschechische Republik, ist ein mitteleuropäisches Land, das für seine reiche Geschichte,
beeindruckende Architektur und atemberaubende Landschaften bekannt ist. Typische Merkmale des Landes sind



REISEBILDER

die gut erhaltenen mittelalterlichen Städte, darunter die Hauptstadt Prag, die für ihre beeindruckende Altstadt, die
Karlsbrücke und die Prager Burg berühmt ist. Tschechien ist auch für seine malerischen Dörfer, Burgen und
Schlösser sowie für die wunderschöne Natur in den Böhmischen und Mährischen Wäldern bekannt.
Die gängige Sprache in Tschechien ist Tschechisch, eine slawische Sprache, die von der Mehrheit der Bevölkerung
gesprochen wird. In touristischen Gebieten sind auch Englisch und Deutsch weit verbreitet.
Wichtige Informationen für Besucher:

Telefonische Ländervorwahl: +420
Währung: Tschechische Krone (CZK)
Allgemeine Notrufnummern:

Polizei: 158
Feuerwehr: 150
Rettungsdienst: 155

Einreisebestimmungen: Bürger der EU benötigen für die Einreise nach Tschechien lediglich einen gültigen
Personalausweis oder Reisepass. Für Bürger aus anderen Ländern können unterschiedliche Visa- und
Einreisebestimmungen gelten, daher ist es ratsam, sich vor der Reise über die spezifischen Anforderungen
zu informieren.

Übersetzungen in die Landessprache:

"Hallo, guten Morgen" – „Ahoj, dobré ráno“
"Was kostet das?" – „Kolik to stojí?“
"Prost" – „Na zdraví“
"Gute Nacht" – „Dobrou noc“
"Mir geht es nicht gut" – „Není mi dob?e“

Tschechien ist ein faszinierendes Land, das eine Vielzahl von Erlebnissen bietet, von historischen Stätten über
köstliche Küche bis hin zu einer lebendigen Kultur. Es ist ein ideales Reiseziel für alle, die die Schönheit und
Vielfalt Mitteleuropas entdecken möchten.

REISECHECKLISTE



REISECHECKLISTE
Vor Antritt einer Reise kommt man oft noch ins Grübeln, ob man wohl alles eingepackt hat. Um dann
aber mit gutem Gewissen in den Urlaub starten zu können, haben wir für Sie eine Checkliste erstellt. 

Download Reisecheckliste

REISECHECKLISTE
Was im Vorhinein zu beachten ist:

Reisepass, Personalausweis (Gültigkeit prüfen)
Unterlagen Reiseversicherung
Visum (falls benötigt)
E-Card
Allergie-/Impfpass
Kreditkarte/ Bankomatkarte
Fremdwährung (eventuell auch vor Ort Wechselmöglichkeit)
Bei längeren Reisen Post umleiten lassen
Urlaubs-Adresse hinterlassen

Tipps und Tricks fürs Packen:
Schwere Sachen nach unten
Wettervorhersage checken
Gepäck beschriften (am besten mit Gepäckanhänger)

Der Handgepäcks-Check:
Tickets & Reiseunterlagen
Reisepass, Personalausweis, Führerschein
Bargeld, Kreditkarte, Bankomatkarte
Stift, Notizblock
Kaugummi/Tabletten (Reiskrankheit)
Allergie-/Impfpass, E-Card
Handy

Hygiene/Apotheke:
Notwendige Medikamente (z.B. Augentropfen, Insulin, Kontaktlinsen etc.)

Sonstiges:
(Sonnen-)Brille, Ersatzbrille / Kontaktlinen
Kamera (Batterien, Akkus, Ladegerät)
Nackenkissen
Taschenschirm
Kopfbedeckung

Für Unterwegs:
Eventuell: z.b. Zeitungen, Bücher, Reiselektüre, Reiseführer, Stadtführer usw.
Bei Zwischennächtigung (Fähre) eigenes Handgepäck (notwendige Kleidung, Toilettenartikel), Hauptkoffer
verbliebt meistens im Bus

Für weitere Informationen:
https://www.bmeia.gv.at/reise-services/

https://www.schuch.travel/fileadmin/user_upload/Downloads/Schuch/Reise_Checkliste2022_01.pdf
https://www.bmeia.gv.at/reise-services/
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